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ments sur le r~gime des terres dans Ia principaut~ de Mor~e au XIV si~cle 
(1969) herausgegebenen Urkunden (Tabellen S. 117-183). Sieben davon sind 
Inventare der auf der Peloponnes gelegenen Lehen, die an die bedeutende 
Florentiner Bankiersfamilie Acciaiuoli zwisdten 1336 und 1379 vergeben wur­
den (zu dieser Familie S. 52; ausführlidter: A. Bon, La mor~e franque, Paris 
1969, S. 209-211). Der Gesamtertrag aus diesen Gütern ist relativ gering 
gegenüber 40 000 Goldpfund, die das Bankhaus dem Herrsdterhaus in Morea 
zur Verfügung stellte. Darf man - wie idt dies für die Vermögensbildung 
auf byzantinisdtem Reichsboden annehme - audt für das lateinisdte Morea 
schließen, daß große Vermögen nidtt durdt Bodenrendite entstehen konnten? 
In der Zusammenstellung der Münzsysteme und Preise (Tafeln 1-111, S. 76-
79) vermisse idt klare Angaben zur Umredtnung auf den Wert des byzantini­
sdten Hyperpyrons. Im Kapitel 4 (la condizione dei contadini) (S. 184-207) 
geht C. leider viel zu wenig auf die byzantinisdten Vorbilder der versdtiede­
nen Gruppen von zinsleistenden Bauern ein, so daß die klaren Ausführungen 
in der Edition von Longnon S. 261 ff. immer nodt heranzuziehen sind. C. 
gibt kein Urteil ab, ob sidt die soziale Stellung der Bauern gegenüber der 
byzantinischen Herrsdtaft gebessert oder versdtledttert hat. Die starke Beto­
nung und Differenzierung der versdtiedenen Dienstleistungen ist auffallend, 
ebenso die stark sdtwankenden Abgaben und Betriebsgrößen (Tabellen S. 202 
-205). Der UntersudJung fehlt jedes Register. Günter Weiß 

Robert S. L o p e z , Foreigners in Byzantium, Bulletin de !'Institut Historique 
Beige de Rome 44 (1974) S. 341-352, sdtildert die im Lauf der Jahrhunderte 
wedtselnde und überdies von Fall zu Fall untersdtiedlidte Behandlung und 
Beurteilung von Ausländern im byzantinisdten Reich. H. M. S. 

Antilnaja drevnost' i srednie veka (Antike und Mittelalter] 10 (-= Ulenye 
zapiski Ural'skogo gos. univ. im A. M. Gor'kogo. Ser. istorileskaja) Sverd­
lovsk 1973, 322 S., Rbl. 1,85. - Der vorliegende Band ist dem Byzantinisten 
M. J. Sjuzjumov zum 80. Geburtstag gewidmet. Er enthält entspredtend den 
wissensdtaftlidten Interessen des Jubilars vor allem Arbeiten zur byzantini­
sdten Gesdtidtte. Das lateinisdte Europa berühren drei Beiträge: Ernst Wer­
n er, Grenzscheide 11. Jahrhundert (S. 33-38), stellt dar, wie der Seld­
schukeneinfall im Orient und der erfolgreime ökonomisdte Aufsdtwung im 
Okzident Strukturwandlungen in der Gesellsdtaft dieser Regionen auslösten, 
die sdtließlidt Westeuropa zum Land des .,klassisdten" Feudalismus werden 
ließen. - N. P. Soko I o v, Venecija i pervye knjaz'ja Morei (1205-1262) 
[Venedig und die ersten Fürsten von Morea] (S. 151-157), betont das Stre­
ben nach Sidterung seiner Handelsinteressen als Grundzug der wemseivollen 
Politik Venedigs gegenüber dem Iateinismen Kaisertum von Byzanz. - N. A. 
Bor t n i k, Nekotorye lerty schodstva i razli~ija Konstantinopol'skic:h kor­
poraeil X v. i rimskidt cedtov XIV v. [Ahnlidtkeiten und Unterschiede zwi­
smen den konstantinopolitanisdten Genossensdtaften des 10. Jh. und den rö­
mismen Zünften des 14. Jh.] (S. 240-245), führt die Untersmiede in den Zie­
len der Zusammensdtlüsse, in ihrer Stellung zum Staatswesen und in ihrer 
sozialen Zusammensetzung auf den untersdtiedlidten Entwicklungsstand der 
Gesellsdtaft im 10. und 14. Jh. zurüc:k. Wolfgang Kirsch 

J. Gutnova I A. Ts c h i sto sw o n ow, Probleme der Mediävistik, in: 
Gesellsmaftswissensdtaften. Vierteljahressdtrift der Sektion Gesellschaftswissen­
schaften der Akademie der Wissensdtaften der UdSSR, Sonderausgabe Ge­
smidttswissensdtaften in der UdSSR (1976) S. 121-135, bieten in dem anläß­
lic:h des XIV. Internationalen Historikerkongresses herausgegebenen Band dem 


